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Die künstliche Intelligenz begann 1912 mit dem Schachautomaten  
von Torres Quevedo 
 
Der Beginn des Fachbereichs künstliche Intelligenz wird meist mit einer (schlecht dokumentierten) 
Tagung gleichgesetzt, die 1956 im Dartmouth College, Hanover NH, stattgefunden hat. Teilnehmer 
waren u.a. John McCarthy und Marvin Minski, Als Begründer dieses Forschungszweigs werden 
auch Alan Turing und Konrad Zuse genannt, die sich bereits in den 1940er Jahren mit diesem The-
ma befasst haben. 
 
Maschinelles Schach galt jahrzehntelang als Inbegriff der künstlichen Intelligenz. Erst 1997 ver-
mochte das Programm Deep Blue von IBM den damaligen Schachweltmeister Garry Kasparov, zu 
schlagen. Heute beherrschen Programme wie Alphago zero und Alpha zero von Deepmind 
(Google) deutlich schwierigere Spiele. Wenn man das Schachspiel als Massstab für die künstliche 
Intelligenz nimmt, dann beginnt dieser Forschungszweig jedoch viel früher, spätestens 1912 mit 
dem Schachautomaten des Spaniers Leonardo Torres Quevedo (vgl. Abb. 1). Im „Schachtürken“ 
(1769) von Wolfgang von Kempelen, einem Scheinautomaten, war ein menschlicher Spieler ver-
borgen. 
 
Torres Quevedo zeigte seinen ab 1912 entwickelten elektromechanischen Schachspielautomaten (El 
ajedrecista, Schachspieler) 1914 im Maschinenlabor der Pariser Sorbonne. Die Endspielmaschine 
vermochte mit Turm und König den König eines menschlichen Gegners matt zu setzen.  

 

 
Abb. 1: Erster Schachautomat von Torres Quevedo. Diese elektromechanische Endspielmaschine 
(1912) gilt als die erste (echte) Schachmaschine der Welt (© Museo Leonardo Torres Quevedo, 
Madrid). 
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Gegen das zweite Modell (1922) spielte Norbert Wiener 1951 auf der Pariser Informatikkonferenz, 
vgl. https://cacm.acm.org/blogs/blog-cacm/222486-the-birthplace-of-artificial-intelligence/fulltext. 
Der österreichische Informatiker Heinz Zemanek, der 1958 auf der Brüsseler Weltausstellung gegen 
diese Schachmaschine spielte, bezeichnete sie als einen historischen Zeugen einer Automatenkunst, 
die ihrer Zeit weit voraus war. Für das Endspiel (Mensch: König – Automat: Turm und König) ent-
warf Torres Quevedo laut Zemanek einen sehr geschickten sechsteiligen Algorithmus, der mit He-
beln, Zahnrädern und Relais umgesetzt wurde. 
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Abb. 2: Meilensteine der Rechentechnik: Titelbilder der Bände 1 und 2 (© De Gruyter Oldenbourg, 
Berlin/Boston 2018) 
 
Meilensteine der Rechentechnik, Band 1 
https://www.degruyter.com/view/product/480555 
 
Meilensteine der Rechentechnik, Band 2 
https://www.degruyter.com/view/product/503373 
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